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Zeichnung: Manz

Hafen an der Kaukasusküste angegriffen
Wiederholt waren in diesen Tagen Häfen an
der Kaukasusküste (siehe auch gestriger OKW-
Bericht) die Ziele unserer Bomber. Auch am
Sonnabend griffen, wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt, deutsche Kampfflug-
zeuge bolschewistische Schiffe in einem Hafen
an der kaukasischen Küste des Schwarzen
Meeres an. Hierbei wurde ein Fahrgastschift
von 7000 BRT, das als Wohnschiff der feind-
lichen Marine im Hafen verankert war, von
schweren Bomben getroffen. Weitere Handels-
schiffe erhielten starke Beschädigungen. In den
Verladeeinrichtungen und Lagerhäusern des

Hafens entstanden große Brände.
Die Hafen an der Kaukasusktiste sind wegen
der Straßenarmut des Gebirges von besonderer
Bedeutung. Die einzige für alle Fahrzeuge ge
eignete und das ganze Jahr benutzbare Straße
ist die Georgische Heerstraße, Eisenbahnen
kehlen fast ganz. Der Kaukasus nimm etwa
die Hälfte der Fläche der Alpen ein. Seine
höchsten Erhebungen liegen bei 5600 Meter.

AsAKriegsſchiff korpediert
AsA- Dampfer

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 12. April. Das Waſhing

toner Marineminiſterium muß einen ver
hängnisvollen Irrtum eingeſtehen: das über
4000 Tonnen große Verſorgungsſchiff der
USA-Flotte, „Capella“, iſt von einem Tor
vpedo getroffen und ſchwer beſchädigt worden,
der von einem eigenen Motortorpedoboot
ſtammte. Das Fahrzeug befand ſich in einer
Bucht von Rhode FJsland, ſo daß es nicht
ganz verſank, ſondern mit Hilfe von Schlep
vern auf Grund verankert werden konnte.
Da das peinliche Verſehen des amerikani
ſchen HKriegsfahrzeugs der USA-Flotte einen
allzu ſchlechten Ruf eintragen könnte, wird
offiziell bekanntgegeben, daß es ſich um
einen „Fehler im Schießmechanismus“ ge
handelt habe, durch den der Torpedo aus
gelöſt worden ſei.

Skudenkenkundgebungen in Kairo
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 12. April. Der Sonderbericht
erſtatter des Stefani-Büros an der nord
afrikaniſchen Front gibt Erklärungen eines
kürzlich gefangenen engliſchen Offiziers
über die Zuſtände in Kairo wieder. Gerade
in der letzten Zeit ſo erklärte der britiſche

ffizier ſei es in Kairo zu großen Studentenproteſtkundgebungen gegen England
gekommen. Es ließe ſich nicht leugnen, daß
die ägyptiſche Univerſitätsfugend aus ihrer
Sympathie für die Achſe keinen Hehl ge
macht habe und dies öffentlich bekundete.
Die Verhaftung des früheren Staatscheſs
Ali Maher Paſcha habe dieſe Proteſtkund
gebungen gefährlich geſteigert.

m

Bulgariens neues Kabinelt
Svoſia, 12. April. Miniſterpräſident Filoff

)at am Sonnabendabend die Umbildung
des bulgariſchen Kabinetts vollzogen, das
e nunmehr folgendermaßen zuſammen
etzt:

Miniſterpräſident und Außenminiſter
Filoff. Innenminiſter Gabrowski Finanz
miniſter Bojilvff. Kriegsminiſter General
Michoff, Juſtizminiſter Partoff, Unterrichts
miniſter Jotzoff, Handelsminiſter Zaharieff,
Zandwirtſchaftsminiſter Petroff, Miniſter
ür Bauten Waſſiljeff, Eiſenbahnminiſter

Radoslawoff.

Ueberſtürzte Maſſenflucht aus Kalkukta
Das Wirtſchaftszentrum von Britiſch- Indien ſchon Kriegsgebiet Japaniſche Erfolge in Burma

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
TT. Bern, 12. April. Immer dunkler

wirft der Krieg ſeine Schatten über Jn
dien. Kalkutta, die zweitgrößte Stadt des
britiſchen Empires und die wichtigſte Ju
diens, liegt heute ſchon im Kriegsgebiet. Die
Anzeichen trügen nicht, der Krieg nähert ſich
mit Rieſenſchritten Kalkutta. Vor wenigen
Tagen iſt die Bevölkerung durch den erſten
Fliegerglarm auf die herannahende Gefahr
aufmerkſam gemacht worden. Daranfhin
ſetzte eine ausgeſprochene Panik ein. In
zwiſchen haben bereits 600 000 Perſonen die
Stadt verlaſſen. Die überſtürzte Flucht be
einträchtigt die Arbeit der Induſtrie in ſehr
fühlbarer Weiſe.
die britiſch-indiſche Provinziglregiernng in
Madras eine Bekanntmachung heraus
gegeben, in der der Bevölkerung dieſes be
dentenden ſüdindiſchen Hafens geraten wird,
die Stadt innerhalb der nächſten Tage zu
verlaſſen.

Wie über Schanghai bekannt wird, haben
ſich die Briten nach ihren eigenen Angaben
auf die MagweFront zurückgezogen, d. h.
300 Km. nördlich Prome. Der Jrawadi
durchfließt hier ein gewaltiges Tal, im
Weſten begrenzt durch die ſchon zu beträcht
licher Höhe anſteigenden ſüdlichen Ausläu-
fer des Chin-Gebirges, das Burma von
Nordindien trennt. Die Stellung, die da
mit die Briten eingenommen haben, iſt nicht
ungefährlich; denn bei weiterem Abdrängen
nach Norden in Richtung auf Mandalay

Wie Renter meldet, hat

wird ein Ausweichen nach Bengalen immer
ſchwieriger. Von der MagweFront mel
den die Briten neue japaniſche Luftangriffe.

Aus Peking verlautet, daß ungeachtet
der japaniſchen Aktivität in Burma und auf
den Philippinen ſowie im Stillen Ozean der
Kampf gegen die Tſchungkingtruppen ſeinen
Fortgang nimmt. Die Zahl der Gefechte ſei
infolge des ſiegreichen Zurückdrängens der
zentralchineſiſchen Streitkräfte erheblich ge
ſunken, aber die Zahl der Gefangenen habe
zugenommen.

Domei meldet von der Bataan-Front:
Schwere fapaniſche Geſchütze gingen am
Freitag auf der Batgan- Halbinſel in Stel
lung und belegten die Jnſelfeſtung Corre-
gidor mit einem vernichtenden Hagel von
Stahl und Eiſen. Gleichzeitig unterſtützten
japaniſche Flugzeuge den Angriff mit vie
len Tonnen Verderben bringender Bomben.
Nach dieſem intenſiven Bombardement ſtie-
gen ſtarke Rauchwolken auf und tauchten die
Manilabucht in tiefes Dunkel. Die japa
niſchen Marinelandungstruppen auf der Phi
lippinenJnſel Cebu beſetzten die Stadt
Argao an der Oſtküſte ſowie Barili, einen
wichtigen Schlüſſelpunkt an der Weſtküſte
der Jnſel.

Aus Tokio wird gemeldet, daß der Be
fehlshaber der Philippinen-Front, General
Wainwright, von japaniſchen Streitkräften
gefangengenommen wurde. Er befand ſich
auf einem der verſenkten Transporter.

London fragt: Was ſetzt?
Kakaſtrophenſtimmung und große Sorge um den Seeweg nach Indien

hd. Madrid, 12. April. Während Reuter
die Meldung verbreitet, daß Cripps mit
ſeiner Begleitung auf der Reiſe nach London
in Carachi eintraf, erhöht ſich in London die
Kataſtrophenſtimmung über das Verſagen
ſeines Beauftragten in Jndien. Die ſchwer
ſten Bedenken können auch durch das
ſalbungsvolle, aber nichtsſagende Dank-
telegramm Churchills nicht aufgehellt werden.
Die fortgeſetzten Schläge auf dem militä

riſchen und politiſchen Felde, die England
in den letzten Monaten wehrlos über ſich er
gehen laſſen mußte, beginnen, wie der Lon
doner Vertreter der Zeitung „Ya“ mitteilt,

dem engliſchen Volk die wahre Situation in
ihrer ganzen Tragweite zu enthüllen. Kaum
aus dem Stillen Ozean hinausgeworfen,
fürchtet England um den Verluſt des Jndi
ſchen Ozeans und ſeiner Verbindungen mit
Jndien. Malta und Rommel ſeiten zwei
weitere Namen, die mit Sorge genannt wür
den. „Unſere Hegemonie auf den ſieben
Weltmeeren iſt ſchwerſtens erſchüttert“, jam
mert die Londoner Preſſe und kritiſiert bitter
die Taktik der Admiralität, ſich Stück um
Stück der Herrſchaft in aſiatiſchen Gewäſſern
entreißen zu laſſen, ohne ſich zur Schlacht zu
ſtellen und Feuer mit Feuer zu beantworten.

Länderkampf Deutſchland-5panien 1:1
Glanzleiſtung unſerer Elf in einem rikkerlich durchgeführken Kampf

(Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl.-Sportschriftleiters)

Berlin, 12. Apr. Im Ländertreffen zwiſchen
Deutſchland und Spanien im Olympiaſtadion
in Berlin, in einem Kampf, der beſonders in
der zweiten Halbzeit reich an ſpannenden
und dramatiſchen Momenten, reich an guten
Leiſtungen war und in ritterlichem Geiſt
durchgeführt wurde, trennten ſich die Gegner
1:1. Dieſes Ergebnis ſpiegelt im großen und
ganzen den Spielverlauf wider. Gewiß
waren unſere Vertreter in techniſchen Be
langen den Gäſten leicht überlegen, dieſer
Ueberlegenheit ſetzten aber die Spanier ihre
Schnelligkeit mit Erfolg entgegen, und ſo
war denn unſer Spiel in den 90 Kampf
minuten nicht ſo zwingend, daß es zwangs
läufig einen Sieg verdient hätte Es war
aber nicht allein der ſportliche Wettſtreit
beider Nationen, der hier im Vordergrund
ſtand, ſondern dieſes Treffen ſtand zugleich
im Zeichen der Freundſchaft, die dieſe beiden
Länder verbindet.
„Länderſpielſtimmung ſie iſt nichts

Neues, wir erlebten ſie im Olympjajahr und
wir ließen uns von ihr in ſo manchem Län
derkampf bannen. Und doch war es ein
anderes Bild, welches geſtern die Kampfbahn
bot. Es war eine andere Stimmung die
über den ſteinernen Wällen über dem
grünen Raſen lag. In das ſchillernde Farben
ſpiel der Ränge miſchten ſich dre grauen
Blocks der verwundeten Deutſchen und Spa-
nier, die als Ehrengäſte Zeuge des Fußball
Länderkampfes waren. Sie, denen unſere
ganze Dankbarkeit gehört, zeichneten den
Kampftag durch ihre Anweſenheit gus und
überſtrahlten ihn mit jener ſtolzen Sieges

ſtimmung, die dieſes ſportliche
verbrämte.

90 000 enthuſiaſtiſche Zuſchauer umſäumten
dicht gedrängt die Terraſſen. Das Stadion
war ausverkauft. Man kann an dieſer Tat
ſache nicht ganz achtlos vorbeigehen; denn es
war aus zeitbedingten Gründen ein Länder
kampf nur für die Berliner. Ja, er wäre
ſogar ausverkauft geweſen, wenn das Stadion
doppelt ſoviel Zuſchauern Platz geboten hätte.
90 000 verfolgten mit fieberhafter Spannung
die Schachzüge der einzelnen Spieler auf dem
grünen Raſen. Beifallsſtürme brauſten
orkanartig über das Feld, wenn Spitzen
leiſtungen erreicht wurden, und ſekundenlang
herrſchte Totenſtille im weiten Rund, wenn
das Zünglein an der Waage ausſchlaggebend
zu pendeln begann 90 009 hatte ein Fußball
taumel, das Fußballfieber ergriffen. Das
Rad der Zeitgeſchichte ſtand für ſie einen
Augenblick ſtill

Es war kein Geheimnis, daß die Spanier
für unſere Ef ein ſehr ſchwerer Prüfſtein
ſein würden, denn die äußeren Umſtände
ideell und ſportlich geſehen waren zu ver
ſchieden, unter denen ſich die Mannſchaften
vorbereiten konnten. Hier eine Elf, aus
geſucht vom ſpaniſchen Mannſchaftskapitän
Teus unter Mitberatung von Zamora gus
der Schar der in Hochform befindlichen
Spitzenſpieler, bei uns eine Mannſchaft, die
Reichstrainer Herberger buchſtäblich „aus
dem Boden ſtampfen“ mußte. So war die
Aufſtellung eine zwangsweiſe geborene Not
wendigkeit.

(Ausführlicher Bericht im Sportteil.)

Ereignis

Bomben auf Malta
Von Kriegsberichter Erwin Ballhardt

P. K. Bei der Luftwaffe im April.
Ein kräftiger Angriff am Vortag, während

der Nacht ständig Störangriffe und jetzt:
der Grobangrifff Als gegen Mittag die Auf
klärer über La Valetta gingen, sahben sie die
Bescherung. Und als sie in unserem Ort lan-
deten, waren wir gerade mit dem Beladen und
Betanken fertig zum zweiten Einsatz. Aber
auch in der Zwischenzeit, während wir aben,
gab es drüben um Malta keine Ruhe. Unser
Verband ist ja nur einer der Verbände, die
auf Malta trommeln. Meine Reihe lag hier“,
sagt der Oberleutnant, „genau daneben die
Reihen meiner Kettenhunde.“ Und er fährt
mit der Hand über das grobe Aufklärerbild von
La Valetta, das vor ihm liegt. Auf diesem
Bilde sieht man Haus für Haus. Werkstatt um
Werkstatt. Werfthallen. Docks, Scehiffe, selbst
kleine Hafenboote so genau, so klar, man sieht
alles so überdeutlich, deutlicher fast, als wenn
man selber dräber fliegt. Und man sieht alles,
was noch ganz ist, oder vielmehr, was noch
ganz war, ehe der Bombenhagel auf La Valetta
niederging.

Ieb. gehe hinüber zu den Aufklärern, aus
deren Halle noch helles Licht in den sinkenden
Tag leuchtet Bei ihnen ist es so still, daß man
die Menschen atmen hört. Ab und zu knistert
Papier. Man hört auch manchmal einen Blet-
stift auf einem Bilde kratzen. Jetzt nirscht
eine Lampe in ihrem Scharnier. Der Auswerter
lenkt ihr Licht noch besser auf das Bild, das
vor ihm liegt. Dann legt er plötzlich seinen
dicken Rotstift hin, holt tief Atem und sagt:
„Meine Herren, meine Herren, Malta hat die
Pocken gekriegt.“ Jetzt kann man ihn stören,
das letzte Bild von diesem Tag einsehen. Es
enthält noch nicht einmal die letzten Ergebnisse.
Und trotzdem stimmt der Vergleich Es müssen
also noch mehr Bombeneinschläge auf La Va-
letta liegen. Gegen das Bild, das ich eben noch
sah, ist La Valetta völlig verändert. Mit großen
Kringeln, Rechtecken und Quadraten sind die
neuen Treffer seit heute früh eingetragen. Ihre
Zahl ist nicht zu schätzen. Die roten Kringel
und Striche liegen dicht bei dicht und geben
dem Gesicht von La Valetta wirklich das Aus-
sehen, als hätten Stadt und Hafen die Pocken
gekriegt.

Noch sind wir über das Bild gebeugt, als uns
der Oberleutnant von den Authlärern über
rascht mit einer Aufnahme, die er noch mit
dem letzten Licht am späten Nachmittag über
Malta gemacht hat. „Genaue Angaben kann ich
Ihnen noch nicht holen“, so beantwortet er die
Fragen, „und außerdem weiß man ja nicht wie
Peit unsere Kampfführung es erlaubt, alle er-
kannten Treffer anzugeben und u veröffent-
lichen. Soviel ist aber sicher, La Valetta hat
heute den härtesten Schlag bekommen, den es
überhaupt je auszuhalten hatte Dieser Bomben
regen hat die Staatswerft so gut wie völlig
lahmgelegt. Sehen Sie hier, dieses Bild von
heute früh kurz nach Sonnenaufgang, es zeigt
Ihnen hier eine große viersehiffige Werkhalle,
Und hier, keine zehn Stunden später photo-
graphiert, was sehen Sie?“ „Nichtsl“ „Nichts
ist mehr da, weggefegt und weggeweht ist diese
Halle. Und hier wieder eine Montagehalle oder
so etwas ähnliches im Betrieb dieser großen
Staatswerft, am Morgen ganz heil, am Abend
zerfetzt und zerstört. Hier am Dock, hier liegt
ein Treffer am Einlabtor. Der Zerstörer, der
darin liegt und ausgebessert werden sollte, hat
statt neuer Flichen neue Löcher gekriegt. Wie
Weit diese Zerstörungen gehen, kann ich Ihnen
Später noch sagen kfier. auch über ihn ist eine
Bombenreihe weggelaufen. Sehen Sie sich das
Dock genau an, in dem er liegt. Diese großen
Löcher in der Dockwand hat beute Ihr Kom-
mandeur mit seinen Bomben fabriziert. Hier ist
ein Oellager ausgebrannt. Hier liegen Treffer
in Materiallagern. Hier sind Unterkünfte ge-
troffen. Hier sind Punkt für Punkt alle Bilder
mit Bombeneinschlägen bedechkt, als hätte Malta
wirklich die Pocken mit Narben und Wunden
vie ein Gesicht. das von einer zerstörenden
Krankheit befalſen ist Man kann nicht auf
einmal all das behbalten, man hat nicht die
Zeit dazu, Einzelheiten zu schildern

„Die Bedeutung dieses Tages wieder-
holt der Auswerter meine Frage. die Bedeutung
dieses Tages können am besten die Herren Eng-
länder abschätzen. Ihre Staatswertt dürfte wohl
erledigt sein, wenigstens in ihren wichtigsten
Zweigen, Vergessen Sie nicht, daß hier die
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Liege- und Reparaturstätten für die engliseken
Flotteneinheiten waren, die an Zahl ebenso groß
sind wie die aktive britische Heimatflotte
Vergessen Sie nicht, daß die Anlagen Maltas,
d, h, die Staatswerft in La Valetta, bei weitem
die Anlagen von Gibraltar übertroffen haben,
dann gewinnen Sie eine Vorstellung von dem-was heute dort den Engländern peseliert worden

ist. Man sollte überhaupt viel mehr von Malta
wissen, wie ausgebaut Malta war und ist, welche
Unmenge militärischer Objekte hier auf verhält-
nismäßig engstem Raum, aber in außerordent-
lich günstigen festen Stellungen und auf das
schwerste bewaffnet und verteidigt beisammen
ist. Auf dieses dicke Nest La Valetta haben
wir eine Bescherung gelegt, die alles übertrifft,
was dort bisher beschert wurde.

Ein kapferer kurmmann
Aus dem Führerhauptquartier,12. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Auf der Halbinſel Kertſch brachen erneute

von Panzern und Luftwaffe unterſtützte Angriffe
ſtärkerer feindlicher Kräfte zuſammen, weitere
14 Panzer wurden vernichtet. Deutſche Kampfflug
zeuge griffen Hafenanlagen an der Kaukaſus-
küſte an und beſchädigten ein großes ſowjetiſches
Fahrgaſtſchiff durch Bombentreffer. Jm mittleren
und nördlichen Abſchnitt der Oſtfront wiederhplte
der Gegner an einzelnen Stellen ſeine ergebnisloſen
Angriffe.

Jm nördlichen Eis meer griffen Kampfflug
zeuge einen geſicherten feindlichen Geleitzug an und
warfen zwei Handelsſchiffe in Brand; ein weiteres
Schiff wurde durch Bombenwurf beſchädigt.

Jn Nordafrika lebhafte Artillerie und
Auſklärungstätigkeit. Schwere und leichte Kampf
flugzeuge griffen in der Marmarica die rückwärtigen
Verbindungen der Briten erfolgreich an. Begleitende
Jäger ſchoſſen in Luftkämpfen ſechs feindliche Flug
zeuge ab. Bei Luftangriffen gegen die mili
täriſchen Anlagen der Jnſel Malta erhielt ein im
Dock liegender britiſcher Zerſtörer mehrere Bomben
volltreffer. Deutſche Jäger ſchoſſen in Luftkümpfen
über der Jnſel 13 britiſche Flugzeuge ab.

Der Sturmmann Schulze eines Verbandes der
Waffen-44 hat am 5. April allein einen vom Feinde
beſetzten Unterſtand genommen, die. Beſatzung ver
nichtet und trotz ſtarken Feuers einen feindlichen
Panzer neueſter Bauart vernichtet.

Aufruf an Norwegens Jugend
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Sta. Oslo, 12. April. Norwegens Ju
gendführer, Miniſter Axel Stang, ruft die
norwegiſche Jugend zur Teilnahme am ger-
maniſchen Landesdienſt auf. Jn der norwe
giſchen Legion kämpften Freiwillige mit der
Waffe in der Hand für Europas Beſtand,
um den Kontinent vor der drohenden Ge
fahr des Bolſchewismus zu bewahren Dieſe
Erde gelte es nun aufs neue für die Ger
manen und die germaniſche Kultur zu
ſichern, weshalb die germaniſche Jugend in
den Oſten ziehen müſſe. Die norwegiſche
Jugend müſſe ſich gemeinſam mit Deutſchen,
Dänen, Niederländern und Flamen dieſer
gemeinſamen germaniſchen Sache zur Ver
fügung ſtellen. Obwohl die großen Auf
gaben im eigenen Land alle Kräfte erford
derten, müſſe man doch über die Grenzen
hinweg und über den Tageskampf hinaus-
ſchauen, um die Aufgaben der Jugend ſchon
heute auf die Aufgaben der germaniſchen
und europäiſchen Zuſammenarbeit nach dem
Kriege vorzubereiten. Abſchließend heißt es
in dem Aufruf, der Einſatz der norwegi-
ſchen Soldaten und des Landesdienſtes der
norwegiſchen Jugend ſollen Norwegen die
Grundlagen für einen würdigen Platz im
neuen Europa ſichern.

Zur Erinnerung an die am 12. April 1918 er
folgte Befreiung der finniſchen Hauptſtadt vom
bolſchewiſtiſchen Terror durch deutſche Truppen
abteilungen fand am Sonntag in Helſinki eine
Gedenkfeier ſtatt.

in Mann oline Rbfoicht

Fortſetzung
Bei dieſem letzten Stück in der Auf

zählung machte er eine galante Verbeugung.
„Bin ich ſo ſchön
„Sie ahnen es nicht“, beteuerte er, „Sie

ſind noch ſchöner!“
Er ſah zu, wie ſie die Eisbombe in An

griff nahm. Nie würde ſie den großen
Herrn Zinnagel vergeſſen, der mit ihr auf
den Schauinsland gefahren war, wobei ſie
in der Firma blau gemacht hatte.

„Löffeln Sie nicht ſo raſch,“ mahnte er,
„Sie müſſen ſonſt zum Zahnarzt.“

„Das iſt wahr,“ erinnerte ſie ſich, „dieſen
Schwindel haben Sie meiſterhaft hingelegt.
Sie glauben nicht, wie dankbar ich Ihnen
bin. So ein Menſch wie Wahnacker, und
dafür nun ein Tag mit 9hnen

Es ſchimmerte in ihren ſchönen Augen.
„Jch wäre tauſendmal lieber beim

Film,“ ſagte ſie. „Einmal war ich ſchon faſt
dabei.“

Tief in ihr ſaß ſeit langem der Ge
danke, daß ſie alle Leute, die nach Einfluß
und Beziehungen ausſahen, über „Film“
befragen müßte. Sie mußte dann aller
dings beweiſen, daß ſie für den Film ge
eignet war. Sie ſchlug vorſichtig ihre
ſchönen Augen auf und befraggte Herrn
Zinnagel, der ſo weit in der Welt umher
kam und ſicher auch zum Film Beziehung
hatte.

Er vernahm es leider nicht gern. Sie
kannte dies alles ſchon. Jetzt trübe ſich ſeine
Miene, er ſtellte ſein Geſicht auf „ſchwierig“
um, und natürlich predigte er nun das, was
alle predigten. Wie ein alter Onkel ſah er
aus, als er dieſes häßliche Zeug daher
redete. Nein, wollte er ſagen, beim Film
ſieht es nur ſo aus, in Wahrheit iſt es ganz
anders. Der Film verlangt Arbeit bis zum

Von Sturzkampfflugzeugen zerſchlagen
Der erfolgreiche Angriff auf einen Geleitzug im Seegebiet des Rordkaps

Berlin, 12. April. Wie das Oberkom
mando der Wehrmacht mitteilt, griffen
deutſche Kampfflugzeuge am Sonnabend im
Seegebiet des Nordkaps einen ſtark ge
ſicherten feindlichen Geleitzug an. Der Ge
keitzug, der im Zuge der bewaffneten Auf
klärung rechtzeitig gemeldet worden war,
wurde in den Nachmittagsſtunden von
Sturzkampfflugzeugen zerſchlagen. Ein
Frachtdampfer von etwa 4000 BRT erhielt
einen Volltreffer auf das Achterdeck, wo
durch ein umfangreicher Brand ausgelöſt
wurde. Das gleiche Schiff wurde wenig
ſpäter darauf nochmals von einer 500-kg-
Bombe getroffen. Eine Stunde ſpäter
konnte feſtgeſtellt werden, daß der Frachter
mit ſchwerer Schlagſeite liegengeblieben
war, er brannte noch immer.

Ein zweiter Dampfer von etwa 5000
BRT wurde durch 2 Bomben von je 500 kg
ſchwer vbeſchädigt, während ein dritter von
etwa 3000 BRD durch eine ſchwere Bombe,
die unmittelbar neben der Schiffsſchraube
niederging, am Heck und am Ruder ſo
t getroffen wurde, daß er ſtoppen
mußte.

Trotz ſtarker Flakabwehr aller Kaliber

von den Bewachern des Geleitzuges gelang
es den deutſchen Sturzkampfflugzeugen, noch

der ebenfalls nach dem Angriff liegenblieb.
Der Feind mußte alſo ſeinen Verſuch, mit
ſeinem Geleitzug die Gewäſſer der Barent
ſee zu durchſtoßen, abermals mit ſchweren
Verluſten an Schiffstonnage bezahlen.

einen vierten Dampfer ſchwer zu treffen,

Jn Waſhington ſucht man eifrig nach
neuen Wegen, um den Sowjets die immer
dringlicher angeforderten Kriegsmaterialien
zu liefern. Der Weg über Murmanſk iſt nach
Anſicht der „New York Poſt“ nicht tauglich.
Viel Vertrauen ſcheint man auch in die
Transporte über den Perſiſchen Golf nicht
zu ſetzen. Als Ausweg empfiehlt das ge
nannte Blatt jetzt die „Nordoſtpaſſage“, die
nördlich von Sibirien verlaufende Straße
durch das Packeis. Die Konvois würden
dann auf dem Wege über die Alsuten und
die Beringſtraße bis Archangelſk und Mur
manſk geführt werden. Wie die Schwierig
keiten einer ſolchen Fahrt durch die ark
tiſchen Eismeere im. Norden der Sowjet
union überwunden werden ſollen, erörtert
das Blatt nicht.

Penedig: geiſtige
Schlußſihung im Dogenpalaſt mit

Einheit Europas
der Rede des Reichspreſſechefs

Drahtmeldung unseres nach Venedig entsandten Sonderberichterstatters)

hn, Venedig, 12, April. Der erſte Kon
greß nationaler Journaliſtenverbände in
Venedig, der vom Präſidenten Hauptmann
Weiß zuſammenfaſſend als hiſtoriſches Er
eignis in der Geſchichte des Jvurnalismus
gewürdigt wurde, iſt am Sonntag mit einer
Reihe journaliſtiſch bedeutſamer Beſchlüſſe
und politiſcher Erklärungen abgeſchloſſen
worden. Reichspreſſechef Dr. Dietrich über
brachte den Kongreßteilnehmern in der
feierlichen Schlußſitzung im Senatsſaal des
Dogenpalaſtes den Gruß des Führers, der
von der Verſammlung mit ſtürmiſchem Bei
fall aufgenommen wurde. Einſtimmig wurde
die Abſendung eines Ergebenheitstelegram-
mes der Schriftleiter von 15 Nationen in
das Führerhauptquartier beſchloſſen. Vor
der Rede des Reichspreſſechefs war der Bei
tritt des ſpaniſchen Journaliſtenverbandes
zur Union durch eine Botſchaft des ſpa
niſchen Außenminiſters Serrano Suner be
kanntgegeben worden.

Dann zog Reichspreſſechef Dr. Dietrich,
mit begeiſtertem Beifall begrüßt, das Fazit
aus der Venediger Tagung. Wo ſich heute
die Preſſe der Völker Europas und ihrer
Freunde verſammelt habe, da habe ſich der
Geiſt unſerer Zeit manifeſtiert, und dort ſei
der Platz für alle Publiziſten, die am geiſti
gen Neubau Europas mitwirken wollen.
Venedig ſei ein wunderbar leuchtendes
Fanal, ein Markſtein auf dem Wege, den die
erſten Journaliſten einer neuen Zeit vor
Jahren mutig und entſchloſſen heſchritten
hätten, geweſen. Mit geradezu erdrückenden
Schulöbeweiſen ſei bei der Tagung über
zeugend dargelegt worden, welch verhäng
nisvollen Weg die Preſſe unter der Herr
ſchaft der jüdiſchen Demokratien genommen
habe und wie ſie durch ihre Vergeſchäft
lichung aus einer der ſegensreichſten Ein
richtungen des menſchlichen Zuſammenlebens
zu einem Inſtrument des Krieges und zur
Geißel der Menſchheit geworden ſei, Eng
land und die Vereinigten Staaten hätten den

Erliegen, die Konkurrenz iſt ungeheuer, der
Film iſt das große Licht, in dem ſich die
Motten die Flügel verbrennen.

„Laſſen Sie ſich nur nicht von ſolchen
Jdeen beeinfluſſen,“ riet er und wurde vor
Mitgefühl richtig warm und tippte ihr als
guter Onkel auf den Arm. Er wußte ſogar
Geſchichten vom Film zu erzählen.

Sie ſah ihn dementſprechend an,
gehorſam, aber nicht mehr heiter.

„Jch weiß ſchon, ich ſoll weitertippen.
Jeden Morgen kommt Steller, mäkelt um
her und guckt nach der Zeit, daß nur nie
mand zu ſpät kommen möchte, und ſchließlich
kann Fräulein Schumacher kommen und
ſeine Diktate aufnehmen.“

Sie hob ihre beiden ſo wunderbaren
Schultern und ließ ſie in trübſter Verzagt
heit wieder ſinken. Jhn, den Herrn Hin
nagel, ſah ſie grollend an. Die ganze ſchöne
Sonne ging weg.

„Jch würde natürlich beim Film einen
anderen Namen annehmen,“ ſagte ſie dann
und ſuchte es ihm auf dieſe neue Weiſe faß-
lich zu machen. „Erikg heiße ich fowieſo, das
könnte ſo bleiben. Was ſagen Sie dazu?
Ich höre „Erika' lieber als dieſes gräßliche
Fräulein Schumacher.

„Aber gewiß. Alſo ſagen wir Erika,“
rief er, hob das Glas und hielt es ihr ent
gegen. „Schöne Erika, proſit!“

„Aber nein,“ rief ſie, „das gilt nur für
den Film nicht für Sie!“

Schade. Aber natürlich
„Ja, natürlich“, ſagte ſie, „was dachten

Sie?“
Sie ſah ihn empört an, aber nicht zu

ſehr. Gegen dieſe ſchwache Empörung hielt
er ſtand. Er ſah ſie aus ſeinem braunen,
gutmütigen, etwas breiten und pfiffigen
Geſicht an, das liſtig lächelte. Sie errötete,

zwar

ſchmollte noch ein wenig und lachte ihn
dann an.

Sie dürfen auf keinen Fall Erika zu
mir ſagen.

Preſſebetrug bis in die tiefſten Niederungen
menſchlicher Schamloſigkeit getrieben.

Unter lebhafter Zuſtimmung ſtellte
Dr. Dietrich feſt, daß der Journalismmus der
jungen Völker aus ſich ſelbſt heraus die
Kraft zur Wiedergeburt des journaliſtiſchen
Berufsſtandes gefunden hat. Jmmer mehr,
ſo erklärte der Reichspreſſechef, werden die
Völker, die in der geiſtigen Knechtſchaft der
kapitaliſtiſchen Lügenpreſſe leben, unſeren
Weckruf hören, ſo ſehr ihn die Volksbetrüger
in den jüdiſchen Redaktionen auch totzu
ſchweigen verſuchen. Dieſe Tage in Venedig
waren in Wirklichkeit für ſie eine geiſtige
Hinrichtung. n der Aerg der liberagliſtiſchen
Demokratie iſt die Macht der Preſſe immer
nur zum Schaden und zum Verhängnis der
Völker mißbraucht worden. Daß ſie nun und
für alle Zukunft dem Wohle und dem Glück
der Völker dienen ſoll, ſo erklärte Dr. Diet
rich unter ſtärkſter Zuſtimmung, darin ſehen
wir unſere große journaliſtiſche Miſfion, für
die wir den Kampf, der uns bisher zu dieſem
glänzenden und erfolgreichen Kongreß
führte, mit aller Leidenſchaft und Glut
unſerer Herzen weiterkämpfen werden.

Auch die Rede des Volkskulturminiſters
Pavolini fand lebhafte Zuſtimmung, als er
ausrief: „Alle unſere Nationen halten die
Weltlage für unannehmbar, die der demo
kratiſche Jmperialismus in Verſailles für alle
Zeiten zu geſtalten ſuchte. Das mächtige
Band, das unſere Völker zuſammenhält, iſt
der Antibolſchewismus. Diejenigen, die ſich
einſt von einem Ende Europas zum anderen
als kämpfende Revolutionäre oder als Vor
kämpfer wachſender Minderheiten ſchlugen,
um ihre Heimat und die gemeinſame Kulturzu erhalten, ſie alle rampfen heute im Oſten,

Seite an Seite mit den deutſchen und ver
bündeten Soldaten unter dem Befehl des
Führers.“

Jm Anſchluß an die Tagung waren die
Teilnehmer Gäſte der italieniſchen Regie
rung und wohnten einer Aufführung in der
Venediger Oper bei.

„Das weiß ich nun ſchon und richte mich
dangch. Aber wer hat ſonſt das Recht dazu?
Jch erinnere mich, daß Sie verlobt ſind.
Was für ein Mann iſt er?“

„Wer?“
„Jhr Verlobter!“

h „Ach, laſſen Sie ihn doch,“ entfuhr es
ihr.Das erhitzte Herrn Zinnagel gewaltig.

Liebes Kind“, begann er, „ſo dürfen Sie
das nicht ſagen. Verlobt, das iſt kein Spaß.
Ohne Zweifel liebt Sie der Mann, er ver
traut auf Sie, er bietet Ihnen das künftige
Leben

„Das iſt es ja,“ rief ſie, „Wenn ich mir
das ganze künſtige Leben vorſtelle, und
dann derart. .2

Sie blieb dabet, jetzt nur noch ernſt aus
zuſehen. „Von meinem Verlobten mag ich
nicht ſprechen. Wir ſind ſchon über ein Jahr
verlobt. Jch habe keine Luſt, zu heiraten.“
Sie verſcheuchte mit Energie das trübe Ge
wölk auf der Stirn und ſah ſofort wieder
jung aus. Jhre Stimme klang jetzt bewußt
und hartnäckig. „Mit dem Film weiß ich
Beſcheid. Jch leſe alle Zeitſchriften, ich ſehe
mir jeden beſſeren Film an, auch die ſchlech
ten, denn wenn ſie mich für den beſſeren
Film nicht gebrauchen können, wenigſtens
im Anfang nicht, fange ich von unten an.
Was meinen Sie dazu Iſt das nicht überall
ſo Lachen Sie nicht, Herr Zinnagel. Jm
vorigen Jahr war ich ſchon faſt dabei

„Wie? Sie waren
Er lachte nicht mehr.
„Ja, es war natürlich nichts Großes“,

ſagte ſie und wurde rot, Es war unklug ge
weſen, mißglückte Anfänge einzugeſtehen.
„Es wurden in der Zeitung Damen geſucht,
die die richtige Eignung hätten. Mich haben
ſie auf der Stelle genommen. Leider war es
nur für dieſen einen Film. Nachher waren
ſie alle verſchwunden.“

Es amüſierte ihn.
„Was haben Sie denn gemacht beim

Film?“

Leninkopf als Denkmal
in London

Zeichnung: Hövker, Halle

Lenin: „Na, Genosse Churchill, wann ist
dein Kopf dran?“

Neue Träger des KRilterkreuzes
Berlin, 12. April. Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Oberſtleutnant Otto Dorow, Kommandeur
eines Infanterie Regiments, und Major
Alfred Haaſe, Führer einer ſelbſtändigen
Kampfgruppe.

10 000-BRT- Dampfer verſenkt
Rom 12. April. Der italieniſche Wehrmachts

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut 3
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

An der Cyrengika-Front lebhafte Spähtrupp und
Artiſlerietätigkeit. Abteilungen des Heeres haben in
den Treffen der letzten Tage zwei Flugzeuge zer
ſtört, ein drittes wurde von der Flak in Bengaſi
getroffen und ſtürzte ab. Die geſamte gus einem
Offiziere und fünf Unteroffizieren beſtehende Be
ſatzung, die ſich gerettet hatte, wurde gefangen
genommen.Jm Verlauf erfolgreicher heftiger Bomben
angriffe, die ſich gegen die Ziele auf Malta richteten,
ſchoſſen deutſche Jäger in glänzenden Luftkämpfen
13 engliſche Flugzeuge ab.

An der Südweſtküſte Siziliens wurde ein feind
liches Flugzeug zum Niedergehen auf dem Waſſer
gezwungen die Beſatzung von fünf Mann wurde
gefangengenommen.

Eines unſerer Flugzeuge ſichtete im öſtlichen
Mittelmeer einen Handelsdampfer von 10 000 BRT.
Das Flugzeug griff den Dampfer an und verſenkte
ihn trotz des Eingreifens gegneriſcher Jäger.

Politische Rundschau
Das nordamerikaniſche Unterſeeboot „Perch“,

1330 BRT, iſt, wie das uSAMaxineminiſteriumjetzt zugeben muß, ſeit einem Monat überfällig und
wird als verloren betrachtet.

Zwei nordamerikaniſche Frachtdampfer von zu
ſammen rund 10 000 BRD würden vor der Atlantik
küſte der USA torpediert und verſenkt.

Die portugieſiſche Regierung hat wieder zwei
franzöſiſche Tankdampfer mit insgeſammt 20 000 BRT
gechartert, um ſie zur Verſorgung Portugals mit
Benzin einzuſetzen.

Die argentiniſche Regierung hat eine amtliche
Erklärung herausgegeben, in der ausdrücklich feſt
geſtellt wird, daß kein argentiniſches Handelsſchiff
in Geleitzügen oder unter Bewachung von Kriegs
fahrzeugen fährt.
Gàuperlagsleiter: Burkhard Vineentz. Hauptſchriftleiter
Hr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher Rationgl- Verlag G. m. b, H. Pröeisliſte 23.

.sSGSSKZBrÄoÄruaaaaaaaannnnannnaaeeee
„Jch war das Mädchen, das auf dem

Berg ſtand und winken mußte, und unten
ging der Geliebte weg. Lachen Sie nicht“,
fuhr ſie ihn an, ganz vergeſſend, daß er der
große Herr Zinnagel war. Sie lebte in Be
geiſterung auf. „Es war ein Trick dabei“,
ſagte ſie. „Jhnen kann ich es ruhig er
zählen. Oben auf dem Berge wehte der
Wind, und ein beſonderer Windſtoß kam von
unten und hob das Kleid hoch.“

„Ah“, ſagte er, aber der Atem fehlte ihm
für eine Sekunde.

Sie bemerkte nichts davon.
„Ja“, ſagte ſie, „darum mußte das Mäd
chen gut gewachſen ſein, beſonders die Beine
mußten gut ſein. Jch habe ausgezeichnete
Beine, Herr Zinnagel

Es geſchah wie von ſelbſt. Er guckte unter
den Tiſch, blitzgeſchwind, und ebenſo ge
ne zeigte ſie ihm, was für Beine ſie
atte.

„Es war fabelhaft, Herr Zinnagel. Es
waren an die hundert Damen da, aber keine
hatte ſolche Figur, ſolche Beine, und keine
hatte das nötige Verſtändnis. Auf der Stelle
haben ſie mich genommen

Sie erzählte jetzt in hemmungsloſer Be
geiſterung, ohne die geringſte Befangenheit,
und Zinnagel nickte mit dem Kopf, als
nähme er alles in Ehrfurcht entgegen, aber
in der ganzen Zeit hatte er die Erregung
niederzuzwingen, die dieſe Beine in ihm
wachgerufen hatten. Davon durfte ſie nichts
ahnen. Sie hatte ihm dieſe Köſtlichkeiten im
reinen Geiſte der Kunſt gewieſen. Sie würde
erſtaunt und beleidigt ſein, wenn er ſeiner-
ſeits mehr gedacht haben ſollte.

Inzwiſchen war ſie mit der Erzählung
fertig geworden. Sie ſchrie plötzlich auf, vor
Schrecken: „Die Eisbombel!“

Die Höhenſonne hatte alles dahinſchmel-
zen laſſen.

„Oh, Herr Zinnagel, das iſt ſchade. Aber
das meiſte hatte ich ſchon gegeſſen.“

(Fortſetzung folgt)
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Verdunkelung: Von Montag 20.54 Uhr bis
Dienstag 5.356 Uhr. Mondaufgang Dienstag 5.59
Uhr, Monduntergang 18.40 Uhr.

Verſteigerung auf dem Markt
Wie am Sonnabend, ſo herrſchte auch am

Sonntag auf dem Marktplatz emſiges Leben
und Treiben Wieder gaben ihm die fleißigen
Sammler für das Kriegs-WHW. das Ge
präge. Bereits am Vormittag begannen die
Darbietungen ßonyreiten, Ponywagen
fahren, turneriſche und gakrobatiſche Vor
führungen. Schießen auf allen Ständen, Be
ſuch der Modellſchau, Tanzvorführungen der
Siehel-Tanzgruppe. Dazu die ſchneijdigen
Weiſen eines Muſikkorps der Wehrmacht und
der SFW.-Werkskapelle.

Am Nachmittag gab es ein teilweiſe be
ängſtigendes Gedränge. Neben den Dar
hietungen der Betriebsſportgemeinſchaften,
die gymnaſtiſche Uebungen, Ringen, Gewicht
heben und andere Vorführungen zeigten,
lockte beſonders die Verſteigerung von Mo
dellen, Bildern uſw. viele Menſchen an, und
reichlich floß der Erlös für das Kriegs-WHW.
Durch den Lautſprecher ſchallten die Worte
des Verſteigerers über die ganze Altſtadt.
Und als der Abend ſank, konnten alle Be
teiligten mit dem Bewußtſein nach Hauſe
gehen, ihre Pflicht getan zu haben. Es waren
neben den Kameraden der Siebel-Werke
auch Kamergden und Kameradinnen des
Zvologiſchen Gartens, der Halliſchen Röhren
werke, der Firma Heinrich Franck Söhne,
der Betriebsſportgemeinſchaft Luftnachrichten
ſchule und der HN. Ueber das rein finan
zielle Ergebnis dieſer Sammlung aber wird
ſich die Gauſtagdt Halle nicht zu ſchämen
brauchen.

Oſtraum und Koloniglraum
Der Gauverband Halle- Merſeburg des
Reichskolvnialbundes vereinigte am Sonn
tagvormittag im Stadtſchützenhaus zu Halle
die Leiter der Abteilung Schulung und
Wiſſenſchaft ſeiner Kreisverbände zu einer
inhaltsreichen Arbeitstggung. Im Hauptvor
trag beleuchtete der Schulungsleiter des
Gaues Dr. Hammer in packenden Worten
die aktuellen Fragen über Oſtrgum und
Kolonialragum, ſchilderte Deutſchlands und
Europas Lage im gegenwärtigen von den
augelſächſiſchen Mächten gewollten Blockade-
krieg, die entſcheidende Wendung der Lage
durch unſeren Durchbhruch im Oſten und die

Haburch gewonnenen unſchätzbaren Vorteile
für die Ernährungs- und Rohſtofflage
Europas, ſobald auch hier die deutſchen
Erzeugungsmethoden eingeführt ſind. Er be
gründete aber guch die Notwendigkeit eines
koloniglen Ergänzungsraumes zur Gewin-
nung wichtigſter tropiſcher Rohſtoffe und da
mit die Schaffung eines Großlebensraumes
für Europa, der uns ein für allemal vor der
Umklammerung raumfremder Mächte ſichere.
Der folgende Kurzvortrag behandelte Wirt
ſchaftsfragen in Ueberſee, während ein kur
zer Arbeits und Lebensbericht über den
letzten Schulungslehrgang im Reichs
kolonialinſtitut Berlin-Grunewald den
erſten Teil der Veranſtaltung abſchloß. Im
zweiten Teil wurden vordringliche Fragen
der Schulungspraxis behandelt. Nach leb
hafter ertragreicher Ausſprache vlieb ein
Teil der trotz Verkehrsſchwierigkeiten zahl
reich aus gllen Kreiſen erſchienenen Teil
nehmer noch zwanglos beiſammen.

Jahresappell des Kreiskriegerverbandes Halle-Sgalkreis
Vorbildliche Bekreuung der Kameraden dDiſziplin und ſoldakiſches Herz heißt die Parole

Jm feſtlich geſchmückten großen Saale
des Stgadtſchützenhauſes zu Halle hielt am
Sonntag der Kreiskriegerverband Halle
Saalkreis ſeinen gutbeſuchten Jahresappell
ab. Neben einer großen Zahl von Ehren
gäſten, unter denen man u. a. General
Schubert, Pg. Albrecht als Vertreter
des Kreisleiters, den Kreisleiter des Saal
kreiſes Pg. Marquardt, Gau-Stabs-führer, Oberſturmführer Dille (Dresden),
Vertreter von Partei, Staat, Behörden,
Univerſität bemerkte, waren auch verwun
dete Kriegskameraden erſchienen. Jhnen
allen entbot Kreiskriegerführer Heinze
einen herzlichen Gruß.

In einem Rückblick auf die Arbeit des
Kreiskriegerverbandes im Jahre 1941 ſtellte
er die vielen Aufgaben heraus, die die ein
zelnen Kriegerkameradſchaften gerade in
den Kriegsjahren zu erfüllen haben. Sie
erſtreckten ſich nicht nur auf die ſportlichen
und ſozialen Gebiete, ſondern insbeſondere
auf die Betreuung der Familien der zur
Wehrmacht eingezogenen und der der ver
wundeten und im Felde ſtehenden Kame
raden. Auch im perſönlichen Einſatz waren
die Kameradſchaften äußerſt rührig, leiſteten
ſie doch nicht weniger als 21 359 Stunden
Erntehilfe. Auch in der Kataſtrophenbe
kämpfung waren ſie ſtets einſatzbereit. Jm
Mittelpunkt der Arbeit der Kriegerkamerad-
ſchaften ſtanden die monatlichen Appelle, die
ſich mit politiſchen und militäriſchen Auf
gaben befaßten. Beſonders wurde der
Schießſport gepflegt, auf 29 Schießſtänden
beteiligten ſich 3637 Kameraden. Das Opfer-
ſchießen für das Winterhilfswerk erbrachte
26090, RM. Für in Not geratene Kame-
raden wurden 4127,50 RM gezahlt, außer
dem wurden 6742,.23 RM. zur Unterhaltung
der Kindererziehungsheime an den NS.
Reichskriegerhund abgeführt, 600, RM. er
hielt das Rote Kreuz. Hinzu kommen die
vielen Spenden für 100 Lazarette mit ins
geſamt 1668 RM., 4548 Bücher wurden
den Verwundeten und den kämpfenden Ka
meraden zur Verfügung geſtellt und 2515
Feldpoſtpäckchen ins Feld geſchickt. Als letzte
Spende ſei noch die Kameradenſpende ge

nannt, durch die 47 neugeborene Soldaten
kinder aus Halle und dem Saalkreis mit je
50, RM. bedacht werden konnten. Es iſt
hier eine wirklich vorbildliche Arbeit ge
leiſtet worden, auf die der Kreiskriegerver-
band ſtolz ſein kann.

143 Kameradſchaften mit 9225 Kameraden
ſind im Kreiskriegerverband zuſammen
geſchloſſen. Zur großen Armee wurden 135
Kameraden im Jahre 1941 abberufen, unter
denen ſich auch der langjährige Kreiskrieger-
führer Cundins (Halle), und das Ehren-
mitglied Oberſt v. Puttkammer
(Magdeburg) befanden. Dieſen Kameraden,
ſowie den gefallenen Helden des Weltkrie-
ges, der Bewegung und des jetzigen Krieges
gedachte er in tiefer Ehrfurcht, während das
Görlach- Orcheſter das Lied vom guten Ka
meraden ſpielte. Mit dem Ehrenkreuz I.
und II. Klaſſe wurden 77 Kameraden ausge
zeichnet.

Der ſtellvertretende Stabsführer des
Gaukriegerverbandes Elbe, Oberſturmfüh-
rer Dille (Dresden), dankte zunächſt dem
Kreiskriegerverband Halle und Saalkreis
für die wertvolle Arbeit, die geleiſtet wor
den iſt und bewieſen habe, daß ſie ihr Sol
datentum in die Tat umſetzten. Dann ver
ſicherte er den verwundeten Kameraden, daß
ihnen gerade die alten Frontſoldaten mit
großer Liebe zugetan ſeien. Weiter gab er
ein Bild über die organiſatoriſche Geſtal-
tung des NS. Reichskriegerbundes. Jn allen
beſetzten feindlichen Gebieten entwickelt ſich
der Aufbau der Kriegerkameradſchaften in
enger Zuſammenarbeit mit der Partei. Jm
Jahre 1941 hat der Reichsbund einen Zu
wachs von 60 000 Kameraden zu verzeichnen.
Der Redner nannte dann noch die Zahlen
der Kameraden, die z. Z. Wehröfenſt leiſten.
Von ihnen fanden 2855 den Heldentod. Als
vornehmſte Aufgabe hat ſich der Reichsbund
die Truppenbetreuung geſtellt. Die alten
Soldaten halten ſich ſtets vor Augen, daß
Kriegszeiten Kampfzeiten ſind und ſomit
Stunden der Bewährung, die ſich nur in der
Tat offenharen kann. Oberſte Grundſätze
eines jeden Kameraden ſeien ſoldsdtiſche
Diſziplin und ein ſoldatiſches Herz. Mit

Ein Stabsarzt berichtet jungen Helferinnen
VPereidigung beim Deulſchen Roken Kreuz Hunderk gelobten Treue und Eifer

Hundert eben ausgebildete Helferinnen
des Deutſchen Roten Kreuzes, von der hoch
gewachſenen ſportlichen Zwanzigfährigen
bis zur kleinen grauhgaarigen zierlichen
Vierzigerin, ſtanden am Sonntagmorgen
im Stadöthaus in Reih und Glied und er
warteten, wie nun ſchon ſo manches Hundert
vor ihnen, ihre feierliche Vereidigung. Mit
dieſer Verpflichtung treten ſie ein in die
große Gemeinſchaft, die raſtlos und ſelbſt
entäußernd ihre Hauptkriegsaufgabe am
verwundeten Soldaten erfüllt; ſeine
Schmerzen lindert, ſeine Geneſung durch
ſetzt, ſoweit es ihre Kräfte nur immer ver
mögen.

Einen Einblick in dieſes Wirken von
Wehrmacht und DRK., der durch ſeine Er
lebniſſe bewegte, durch ſeine Knappheit ge
fangennahm, gab Stabsarzt Dr. Metzkes
aus einem Luftwaffenlazarett. Jn einem
Flakkorps, das einer Panzertruppe zugeteilt
war, tat er Dienſt im Oſten als einer der
Chirurgen eines Feldlazarettes, das dicht
hinter der Front in einer ruſſiſchen Frauen
ſportſchule die erſten Operationen durch
führte. An fünf bis ſiehen Operations
tiſchen wurde oft gleichzeitig operiert. Hirn

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Hochdramatiſche Oper
Wagners „Walküre“ in der halliſchen Jnſzenierung

Die Einſtudierung eines der gewaltigen
Muſikdramen Richard Wagners bedeutet für
eine Provinzbühne noch dazu unter den
kriegsbedingten Beſchränkungen ein nicht
leichtes Unterfangen. Wie ſchon vor einigen
Jahren mit der „Götterdämmerung“ und
dem „Triſtan“ legte auch diesmal die halli
ſche Opernleitung mit der Aufführung des
zweiten Ringdramas, der „Walküre“, ein
hohes Verantwortungsbewußtſein an den
Tag. Alle richtunggebenden Stellen waren
im Sinne des „Geſamtkunſtwerkes“ mit
ſchönſtem Erfolg darum bemüht geweſen,
eine Wiedergabe von imponierender Ge
ſchloſſenheit und ſtarker Eindruckskraft zu
gewährleiſten. Generalmuſikdirektor Richard
Kraus führte, tief durchdrungen von der
muſikaliſchen Subſtanz des Werkes, den
Stab. Seine Jnterpretation zeichnete ſich
durch vorbildliches Verſchmelzen von Bühne
und Orcheſter aus. Er vermied jede klang-
liche Ueberſteigerung, ſo daß ſich die Dar
ſteller auch beim maſſierten Einſatz des Jn
ſtrumentalkörpers durchzuſetzen vermochten.
Daß dennoch mit höchſter Jntenſität und
leidenſchaftlichem Jmpuls muſiziert wurde
und die Höhepunkte zu durchſchlagender
Wirkung gelangten, macht die Leiſtung um ſo
bedeutender. Darüber hinaus war der Diri
gent auf klare Linienführung des ſinfoni
ſchen Orcheſterparts bedacht, ſpürte er den
wegweiſenden Leitmokiven mit klugem Ver
ſtändnis nach. Den Ruhepunkten des
2. Aktes hätte man gern etwas mehr Fluß
gewünſcht.

„„„Hand in Hand mit der muſikaliſchen Lei
du ging die ſzeniſche. Heinz Rückert
auchte meiſt in enger Anlehnung an

die Anweiſungen Wagners dem dramati
ſchen Geſchehen den Odem der Muſik ein.
Bei aller Natürlichkeit der Gebärde waren
die Haltung und Bewegungen der Agierenden
dem Duktus der Muſik angepaßt. Die treff
lich aufgelockerte Walkürenſzene des 3. Aktes
war bezwingende Lebendigkeit, die techniſche
Löſung des Feuerzaubers überzeugend echt
und anſchaulich. Paul Pilowskis ſtim-
mungsſatte Bühnenbilder, die Beleuchtung
und Koſtüme trugen ihr Teil zur Einheit
lichkeit des Ganzen bei.

Als Wodan war Siegfried Tappolet (von
der Berliner Volksoper) gewonnen worden.
Der Gaſt verfügt über eine klangſchöne,
wohlgeſchulte Baritonſtimme, die für dieſe
Partie vielleicht um einige Grade dunkler
gefärbt ſein könnte. Sein Spiel war bei
aller Zurückhaltung von großer Eindring-
lichkeit und edler. Würde. Lydia Dertil
zeigte ſich ihrer ſchweren Aufgabe als
Brünnhilde erfreulich gewachſen. Jhre reiz-
volle, tragfähige Stimme ſprach vorzüglich
an, und ihre Geſtaltung zeugte von ſtarkem,
innerem Erleben. Käthe Glenewinkel gab
der Sieglinde die Leuchtkraft ihres Soprans
und die Vielſeitigkeit ihrer Darſtellungs-
kunſt. Heinrich Niggemeier bewährte ſich
wie ſchon früher als heldiſcher Siegmund,
während Lucas Barth dem düſter-bleichen
Hunding bei beſter ſtimmlicher Entfaltung
charakteriſtiſche Züge verlieh. Erna Weſten
berger nahm als ſtolze, hoheitsvolle Fricka
ſehr für ſich ein und brachte ihre ange
nehme, ausgeglichene Altſtimme zu reicher
Geltung. Das Walküren-Enſemble (die
Damen Grunewald, Neitzel, Weſtenberger,
Sadowſka, Wilke, Weber, Kraus und Mül-

und Kieferverletzte kamen ſofort in ſpezial
chirurgiſche Hände, wie ſich denn meiſt erſte
Chirurgen und Univerſitätslehrer hier ein
ſetzten. Alle Arbeit wurde geleiſtet in einer
Stadt, deren Waſſerleitungen die Ruſſen ge
ſprengt hatten. Das Perſonal wegen der
Fronktnähe nur Männer Reſerviſten, die
als Krankenpfleger vder DRK.-Pfleger tätig
geweſen waren, war über jedes Lob erhaben.
Anſporn aber war und blieb die Front: ein
Offizier, geſchickt vom Truppenarzt, kehrte
auf die Diagnoſe: „Lungenſteckſchuß“, ehe es
ſich der Arzt verſah, um mit der Erklärung,
er habe noch keine Zeit, ſich operieren zu
laſſen, er müſſe erſt vorn ſeinen Abſchnitt
übergeben. Nach 24 Stunden kam er und
unterzog ſich der Operagtion, die auch gelang.

Während ſich die weißen Wimpel der
Fahnenträgerinnen hoben, ſprachen die Hel
ferinnen ihrem ſtellvertretenden Kreisfüh-
rer, Oberſtführer, Dr. Wein s, die Ver
eidigungsformel nach. Ein Handſchlag ihrer
Führerinnen, die von Reihe zu Reihe
gingen, und herzliche Begrüßungsworte von
Bereitſchaftsdienſtleiterin Hauptführerin
Steckner, führten ſie in ihre freiwillig
übernommenen Pflichten ein.

er
ler) hatte eine ausgeſuchte, klanglich be
ſtrickende Beſetzung erhalten.

Die Aufführung, an deren Güte guch
das ausgezeichnet ſpielende Orcheſter erheb
lichen Anteil hatte, erweckte in dem faſt
ausverkauften Hauſe ehrliche Begeiſterung
und rief am Schluß alle Beteiligten immer
wieder vor die Rampe.

Dr. Alfred Fast.

Arappella Geſang und Volkslied
Feſtkonzert bei „Sang und Klang“

Ein Verein, der ein dreiviertel Jahrhun-
dert vorbildliche Kunſtpflege getrieben hat,
iſt aus dem Muſikleben einer Stadt nicht
wegzudenken. Das Ergebnis ſeiner Breiten-
arbeit ſtellt ſich in ſchöner Reife bei einem
beſonderen Anlaß dar, wie es das Feſtkon
zert zum 75jährigen Beſtehen des Vereines
„Sang und Klang“ im Stadtſchützenhaus
war. Auch das auf die Bedeutung des Tages
eingeſtellte Programm zeigte die künſtle
riſche Jntenſität des Vereins, deſſen vor
nehmſte Aufgabe der Acappella-Gefang und
das Volkslied iſt. Das Volkslied, das vom
einfachen ſchlichten Gedanken den weiten
Bogen über das Kunſtlied zur ſinfoniſchen
Kompoſition ſpannt, von der Einſtimmigkeit
zur Vielſtimmigkeit des Chores die wert-
volle menſchliche Verbundenheit ſchafft.

Zwei Chöre „Wach guf, du deutſches
Land“ und „Deutſchland, heiliger Name“
legten Zeugnis von muſtergültiger chori-
ſcher Diſziplin ab. Werkgetreue Wieder
gabe, Dynamik, phraſiſche Zergliederung,
ſowie das rein Stimmliche, alles das wurde
gewährleiſtet auf der einen Seite durch die
innere Bereitſchaft der Chormitglieder und
auf der anderen durch die muſikaliſchen
Qualitäten ihres Leiters, Chordirektors Otto
Weu. Das Programm ſah weiter vor: Eine
muſikaliſch intereſſante feſtliche Hymne für
Chor und Orcheſter von Siegl. Frau
Elfriede Hirte ſtellte ihre wohltönende, vor
allem in den mittleren Lagen leicht anſpre

größtem Vertrauen blicken ſie zu unſerem
Führer und geloben, gerade in der kommen
den Zeit die Pflicht bis zum äußerſten zu
erfüllen. Der Kreiskriegerführer über
reichte ſodann Kameradſchaftsführer Lehr
eine größere Geldſpende der Kriegerkame-
radſchaften für die Soldatenſpende des
Reichskriegerbundes.

Die Schlußanſprache hielt Kreisleiter
Marquardt, in der er ein Bekenntnis
ablegte, immer unſere Pflicht zu tun für
Volk und Vaterland, damit wir ſagen khn
nen, daß wir mitgeholfen haben an dem
großen Siege aller Zeiten. Heimat und
Front ſtehen feſt zuſammen.
Die Vorführung des Tonfilms „Glück-

liche Jugend in den Erziehungsheimen des
NS. Reichskriegerbundes“ gab dem Kreis
kriegerappell einen würdigen Abſchluß. Er
wähnt ſei noch, daß in den Erziehungs-
heimen des Reichskriegerbundes 120 Kinder
von ermordeten Volksdeutſchen in Polen
untergebracht und betreut werden.

Harzbund-Iweigverein 50 Jahre

Am 3. März 1892 wurde der Harzklub
Zweigverein Halle a. S. gegründet, und am
geſtrigen Sonntag wurde im unteren Saal
des Hauſes an der Moritzburg das 50jährige
Beſtehen des jetzt mehrere tauſend Mit
glieder zählenden „Harzbund-Zweigvereins“
Halle in ſchlichter, den Zeitverhältniſſen an
gepaßter Form gedacht. Der reſtlos gefüllte
Saal bewies die treue Verhundenheit der
Mitglieder mit ihrem Verein. Vereins
führer Oberreichsbahnrat von Altrock gab
einen Rückblick auf die Entwicklung des Ver
eins, der in der Wanderliebe alter und
junger Hallenſer feſt gegründet ſei. Der
Heimatgedanke ſei eine große Kraftquelle
unſeres Volkes, und beſonders jetzt gelte es,
aus dieſem Born zu ſchöpfen, um den An
forderungen dieſer großen, aber harten Zeit
gerecht werden zu können. „Aus der Hei-
mat alle Kraft, für die Heimat alle Kräfte“,
dies gab er als Parole für die künftigen
fünfzig Jahre und ſchloß ſeine Begrüßung
mit einem Gedenken an die Wanderkame
raden im Felde.

Oberbürgermeiſter Troſt, Goslar, über
brachte die Grüße des verhinderten Haupt
vereinsführers. Er wies darauf hin, daß
auf höchſte Anordnung während des Krieges
auch der Kulturpflege ein breiterer Platz
eingeräumt ſei zur ſeeliſchen und geiſtigen
Stärkung des deutſchen Menſchen. Was aber
ſei geeigneter, ihn zur Kraft ſeines inneren
Weſens hinzuführen, als das Wandern durch
deutſche Gaue und die damit verhundene
Entwicklung der Liebe zur Heimat? Dann
überreichte von Altrock den Ehrenwander-
brief des Reichswanderführers und die gol-
dene Nadel für 50jährige treue Mitglied
ſchaft dem Kommerzienrat Dehne, Halle.
16 Mitglieder haben ſeit 40 Jahren dem
Verein die Treue gehalten. Sie wurden mit
einer ſchlichten, aber geſchmackvollen Ur
kunde bedacht. v

Dann kam die Kunſt zu Wort: Mitglieder unſeres Stadtheaters, das immer in
enger Verbundenheit mit dem Verein ſtand,
gaben dankbaren und beifallsfreudigen Zu
hörern Proben erſt ernſterer, dann heiterer
Kunſt. Wir aber wünſchen dem 50 jährigen
Geburtstagskinde ein zweites halbes Jahr
hundert.

Jhr 70. Lebensjahr vollendet am heutigen Mon
tag Frau Margarete Henſchke geb. Heiſer, Volk
mannſtraße 13.

chende Sopranſtimme mit Liedern von Trunk
und Graener in den Dienſt der Sache. Ein
beſonderer Genuß waren die Brahms- und
Wolf-Lieder, die Kammerſänger Friedrich
Dalberg mit einem kultivierten Baß ſang.
Jn den Ouvertüren zu „Egmont“ und
„Oberon“ zeigte ſich Otto Weu als umſich
tiger Orcheſterleiter des Gaumuſikzuges des
RAD. Einen wuchtigen Ausklang bildete
das „Lied des Glöckners“ für Sopran, Chor
und Orcheſter von Kaun. Die Feſtanſprache
wurde vom Vereinsführer Bruno Quer
furth gehalten. Er bot einen Rückblick über
die verfloſſenen 75 Jahre. In klaren Wor
ten ließ er die außerordentlich zahlreich er
ſchienenen Zuhörer einen Einblick in die
Vereinsgeſchichte tun. Das Schlußwort, mit
den Glückwünſchen der Stadt Halle ſprach
Stadtſchulrat Dr. Grahmann.

Curt Sanke
CT. Gr. Ulrichſtraße

„„Wetterleuchten um Varbarga“
Die Kälte, mit der die Altbäuerin die junge,

zartgliedrige Frau ihres Sohnes empfängt, be
klemmt wie unaufhaltſam aufziehende Gewitter
wolken. Die Spannung mehrt ſich, als die junge
Herrin auf ihrem Recht beſteht Und die Geſchicke des
Hofes in ihre Hände nimmt, die Alte mit böſem
Blick ins Ausgedinge zieht. Alles drängt auf einen
Konflikt zwiſchen den beiden Generationen hin. Aber
er bricht nicht auf. Die Handlung wendet ſich von
dem erwarteten Höhepunkt ab und taucht in einen
allgemeineren Stoff ein: die Not der Tiroler Berg
bauern, die zum Reich wollen und von der öſter
reichiſchen Miliz verfolgt, vertrieben und eingekerkert
werden. Der Hof wird zum geheimen Sammelort
der Verſchworenen. Nach Entdeckung. Flucht und
Jagd, erzwungenem Meineid und Opfertod eines
jungen Freundes ziehen die beiden zurück auf ihren
Hof, von der Mutter aufs neue, diesmal mit Güte,
empfangen. Der edle Leitgedanke und ein zucht-
volles Spiel der Hauptdarſteller Maria Koppenhöfer,
Spbille Schmitz, Attila Hörbiger wecken über das
mitunter romanhaft verwickelte Spielgeſchehen hin
weg die Erinnerung an jene hiſtoriſche Wende. Und
das gibt dem Film die Rechtfertigung

Helene Rahms.,



Seite 4 Turnen Sport Spiel 13. April 1942

Früh alMit dem geſtern im halliſchen Stadtwald aus
getragenen Frühjahrswaldlauf wurde das neue
Leichtathletikjahr geſtartet. Starke Felder ſtellten ſich
in den zwölf Wettbewerben und die Leiſtungen
ließen erkennen, daß es um den kampfbegeiſterten
„Nachwuchs recht gut beſtellt iſt

Die Ergebniſſe:
Männer, 5000-Meter-Lauf. 1. Rainer (LSV Halle)

18:26,8. Min., 2. Lehmann (HNS Halle) 18:33,9, 10 P.
2500 Meter: 1. Gefr. Köſter, SV 98 Halle Luftw.)

9:14,3 Min. 2, Legemann (LSV Halle) 9:22 Min.
Mannſchaft: 1. Luftwaffe Halle 11 P. 1000 Meter:
1. Büttiner (Vf2 Merſeburg) 2:50,7 Min. 2. Dinger
(KTV Halle) 2:54,5 Min. Mannſchaft: 1. KTV Halle
12 Punkte.

rauen, 1000-Meter-Mannſchaftslauf: 1.
6 Punkte, 2. Wkg. Leunawerke 19 Punkte.

Hitler-Jugend Kl. A, 1000 Meter: Gebietsmeiſterſchaft:
1. Seeling, Bann 36 (KTV Halle) 2:48,5. Min. 2. Micha
lek, Bann 302 (VfL Merſeburg) 2:49 Min. annſchafts
ſieger: 1. Bann 36 Halle (KTV Halle) 10 Punkte.
Kl. B, 1000 Meter: 1. Gerboth, Bann 36 (SV g 98)
2:51 Min. 2. Jäntſch, Bann 36 (Jahnſcher TV Halle)
2:53 Min. Mannſchaftsſieger: 1. Bann 36 (SP 98 Halle)
11 Punkte. Kl. B, 2500 Meter. 1. Gerſtner (Bann 108
Weißenfels) 9:07,3 Min., 2. Schröder, Bann 36 (SVP
Halle 98) 9:10,5 Min. Mannſchaftsſieger: 1. Bann 397
Sangerhauſen 18 Punkte. Kl. A, 2500 Meter (Gebiets
meiſterſchaft) 1. Dörrbeck, Bann 203 (Naumburg) 8-54
Min., 2. Werner, Bann 396 (Delitzſch) 8:56,3 Min.
Mannſchaftsſieger: 1. Bann 394 Saalkreis 9 Punkte.

Deutſches Jungvolk, 1000 Meter: 1. Hänel, Bann 395
(Liebenwerda) 3:03,5 Min. 2. Winkelmann, Bann 108
(Weißenfels) 3:03,6 Min. Mannſchaftsſieger: 1. Bann
108 (Weißenfels) 22 Punkte.

Sehwerathteten i Hanuvergleichebap
„Jn Halle kam es Sonntag in der Turnhalle derLutherſchule zu ine ntereſſe Vergleihatamvf

zwiſchen den HJ.Bannen 36 Halle und 480 Heldrun
gen im Mannſchaftsringen und gewichtheben. Mit
1980. Pfund im Geſamtergebnis behauptete ſich der
Bann 36 Halle im Gewichtheben vor den Vertretern
des Bannes Heldrungen, die nur 1910 Pfund Pfund
zur Strecke brachten. Jm Ringen ging die Be
gegnung mit 4:4 unentſchieden aus.

Die einzelnen Ergebniſſe Gewichtheben:: Bann 96
Halle: Dauer 280 Pfd., Burghardt 270 Pfd., Schaffer
nicht 260 Pfd. Bann 480 Heldungen: Heini Straßburg
215 Pfd., Horſt Straßburg 305 Pfd. Ringen: Heinz
Abicht (Heldrungen) beſiegt Paul (Halle) in 2,15 Min.,
Heinz Straßburg (Heldrungen) beſiegt Hauer (Halle) in
1,10 Min. Hor traßburg beſiegt Dauer (Halle) in
8,20 Min. Schaffernicht (Halle) beſiegt E. Schulze
(Heldrungen) in 8,20 Min., Nog (Heldrungen) beſiegt
Habicht (Halle) in 2,40 Min. Dunzelt (Halle) r
Werner Schulze (Heldrungen) in 8,20 Min. Schmidt
(Halle) beſiegt Große (Heldrungen) in 1,10 Min., Ebers
bach (Halle) kampflos Sieger.

KTV Halle

O dh Hand alle
Jn Magdeburg ſpielten die Beſten der Staffeln

Magdeburg, Halle Merſeburg und Thüringen um
die Bereichs Handballmeiſterſchaft. Jm Spiel
98 Deſſau MTV Sömmerda wurde Sömmerda
13.7 (8:3) geſchlagen. J zweiten Spiel mußte ſich
Sömmerda der Magdeburger Ordnungspolizei mit
9:13 Toren W Das Endſpiel Ordnungspolizei
Magdeburg 98 Deſſau gewannen die Magdeburger
mit 15:11 (7:3). Die Magdeburger Ordnungspolizei
kam ſomit zur Bereichsmeiſterſchaft im Handball.

Fehßt alt in Zahlen
Länderſpiele

n Berlin: Deutſchland Spanien 1:1 (020).
n Agram: Krogtien Bulgarien 6:0.
Meiſterſchafts, Tſchammerpokal- und Freund

ſchaftsſpiele in den Bereichen und Gauen:
Niederſchleſien: Hertha Breslau LSV Jmmelmann

Tſch.Pok.) 0:6, Breslau 06 Union Wacker Breslau
ſch.-Pok.) 1:4.
e Sachſen e e e r SC 2:1, Tura 99eipzig arathon eipzig (Fr.-Sp.) 5:2, olizeiEhemnitz Rieſaer SV. 2:5. 5 d

Nordmark: Holſtein Kiel Hamburger SV. 1:3, Vic
zorig Hamburg Altong 93 5:2, Wilhelmsburg 09
gegen Ordnüngspolizei Lübeck 0:5.

Niederrhein: Duisburg 48/99 Schwarzweiß Eſſen
2:3, SSV Wuppertal Turu Düſſeldorf 5:1, Fortünga
Düſſeldorf Rotweiß Oberhauſen 2:1.

Baden: VfB Mühlburg SV Waldhof 1:0, Sppg.
Sondhofen VfR. Mannheim h e 1:6.

Württemberg SSV Ulm VfS Friedrichshafen 2:2VfR Heilbronn VfB Stuttgart 2.3, SV Feuerbach
gegen VfR Aalen 2:0

Bayern Bayern München 1. FC Nürnberg 24,Neumeder Nürnberg. Schwaben Augsburg 6:2, Wacker
München Jahn Regensburg 0:0.

DonauAlpenland: Rapid Wien Wacker Wien 2:1,
Wiener Sportklub FC Wien 0:3, Admira Wien gegen
Vienna Wien 3:4, Auſtria Wien Poſt-SV. Wien 0:0.
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Ein Fall Anderen von Rasee nd lage
90000 erlebten im Berliner Olympiastadion einen ritterlichen Kampf Deutschland- Spanien

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl.-Sportschriftleiters)
Weit über ſeine ſportliche Bedeutung hinaus

feſſelte am Sonntag im Berliner Olympiaſtadion
das dritte Fußball-Länderſpiel zwiſchen Spanien
und Deutſchland. Dieſer Kampf der Nationalmann
ſchaften der beiden in Freundſchaft und Verbunden
heit zueinander ſtehenden Nationen endete vor rund
90 000 Zuſchauern 1:1 unentſchieden.

Die taktiſchen Pläne für unſere Elf waren zu
Beginn des Kampfes klar umriſſen. Herberger hatte
keine Veranlaſſung, von dem „Sicherheitsſpiel“ ſeiner
Schützlinge im Spiel der nationalen Vertretungen
früherer Jahre abzuweichen (Schule von Nerz), dies
um ſo weniger, da wir das ſüdländiſche Tempera
ment der Spanier, ihr mittelhohes und halbhohes
Ballſpiel, ihre Schnelligkeit im Zu und Abſpiel mit
nüchterner Sachlichkeit ſtoppen mußten. Das Auf
gabengebiet für unſere Spieler war alſo klar ge
geben, betonter Einſatz im wirbelnden Stürmer
ſpiel, eine Läuferreihe, deren Außenläufer im An
griff ihre beſondere Schlagkraft neben guter Deckung
mit zu beweiſen hatte, und ein Mittelläufer, der
in der Defenſive das Bollwerk der Deckung verſtärken
muß.

Unſere Elf hat dieſe ihr geſtellten Aufgaben auch
im großen und ganzen gelöſt. Das war das Fazit
der 90 Minuten Kampf. Man muß ſelbſtverſtändlich,
wenn man die kritiſche Sonde an die Leiſtungen
unſerer Elf legt, berückſichtigen, daß ſie keinerlei Zeit
hatte, ſich einzuſpielen, und daß ſie teilweiſe monate
lang überhaupt nicht mehr Fußball ſpielen konnte.

Berückſichtigt man dieſe Tatſachen, ſo konnte ihre
Zielſtrebigkeit, ihr Spielaufbau ihr Sichanpaſſen
an den Gegner, ihr techniſch ausgefeiltes Rüſtzeug
und nicht zuletzt ihre überzeugend gute Kondition
gefallen. Da ſie durch ihr Sichverſtehen ſich zeit
weiſe zu einem einheitlichen Mannſchaftsgefüge ver
ſchmolzen, konnte der Achtungserfolg nicht aus
bleiben. Dieſe Tagesform war aber auch nötig,
um dem quicklebendigen, improviſierten Spiel der
Spanier mit ihrem raſanten Sturm erfolgreich zu
begegnen, um ihre Läufer hin und wieder ins
„Schwimmen“ zu bringen und um ſchließlich doch
eine Breſche zu ſchlagen, die nun einmal erſt den
zählbaren und damit krönenden Abſchluß des An
griffs vildet, die Ueberwindung des Abwehrblocks.
Das Spiel ſelbſt hat alſo, im Geſamtrahmen be
trachtet, jene Erwartungen erfüllt, die man an es
ſtellt oder, beſſer geſagt, die man erwartet hatte.
Die Spanier zeigten ſich als Meiſter des Kopfball
ſpieles. Sie waren in Punkto Schnelligkeit die be
rühmte Zehntelſekunde ſchneller als unſere Elf. Sie
zeigten auch beſtechende Einzelleiſtungen. Was ihnen
aber fehlte, war die geſchloſſene Einheit der Mann
ſchaft; in dieſer Beziehung ließen ſie manchen Wunſch
offen. Trotzdem waren ſie ein ſehr gefährlicher
Gegner durch ihre blitzartigen und unerwarteten
Vorſtöße. Die ganz große Klaſſe von einſt haben
ſie aber heute noch nicht erreicht. Es fehlt ihnen
der flache Paß, es fehlt ihnen, wie bereits erwähnt,
die geſchloſſene Mannſchaftsleiſtung und das zuver
läſſige Decken des Gegners. Um ſo mehr iſt es

Ueberragehngen in den Tochanimergpieleu
Vt[ Halle 96, Wacker Hafle, Krick. Vikt. Magdeburg und 98 Dessau ausgesehieden

Daß die Fußball Sportgau und die Bezirks
mannſchaften mit ausgezeichneten Leiſtungen auf
uwarten vermögen, gaben die geſtrigen Tſchammer
okalſpiele deutlich genug zu verſtehen, denn von

den fünf angeſetzten Spielen mit Bereichsmann
ſchaften blieben ſie viermal erfolgreich und nur durch
einen 3:2-Sieg vermochte ſich die Zeitzer Sport
e in die nächſte Runde zu retten. Es
pielten:

HFC Wacker HFV Sportfreunde 1:5 (1:2)
Preußen Merſeburg VfL Halle 96 (4:2 (1:2)
Sporiv. Zeitz TSV Serbitz 3:2 (1:0)
r gegen SV 1900 Magdeburg
SG 98 Deſſau 07 Wittenberg 1:2 (9:1)
FC Thüringen Weida Wacker Gera 2-0,
I. SV Jeng Spyg Heinrichs/Suhl 8:0,
Luftw.SV Erfurt SC Erfurt 2:1.

HFC Wacker HFV Sportrfeunde 1:5 (1:2)
Jm Spiel des HFC Wacker gegen die halliſchen

Sportfreunde zeigte ſich vor etwa 3500 Zuſchauern,
daß die Sportfreunde augenblicklich über die aus
geglichenere Mannſchaft verfügen, die aber auch den
Kampfſtil beherrſcht und in Abwehr und Angriff

allen Aufgaben gerecht wird. Wacker hatte es
ſchwer, zu beſtehen. Anfangs lief der Ball mehr in
den Reihen der WackerElf und da war auch der
Führungstreffer, allerdings vom Sportfreunde
verteidiger Scholz eingelenkt. Eckert (Sportfreunde)
köpfte ungedeckt den Ausgleichstreffer und Metzner
in faſzinierender Art noch vor der Pauſe den
Führungstreffer für die Sportfreunde. Jn der
zweiten Halbzeit war vom Stürmerſpiel der Wacker
mannſchaft nicht mehr allzuviel zu ſehen, während
bei den Sportfreunden der Zuſammenhalt der
Mannſchaft noch ausgeglichener. wurde. Unker dieſer
Ueberlegenheit vollzog ſich Wackers Niederlage.

Preußen Merſeburg VfL Halle 96 4:2 (1:2)
Mit Spannung erwartete man in Merſeburg das

Pokalſpiel der Preußen gegen die halliſchen er.
Aber die Hallenſer erſchienen nur mit zehn Spielern,
ſo daß es für ſie um den Sieg ſchwach beſtellt war.
Trotzdem gelang es den 96ern, den Merſeburger
Führungstreffer durch Hausmann und Stops wieder
mit dem 2:1 gutzumachen. In der zweiten Halb
zeit vermochten die 96er dem Drang der Merſe
burger bis zehn Minuten vor Spielſchluß erfolgreich
zu wiederſtehen.* Dann vollzog ſich aber doch noch
die 2:4 Niederlage der Hallenſer.

Peter Pänl,aeher Beobetcheeiter
Jn ZellaMehlis wurden am letzten Wochenende

die 3.. Kriegsmeiſterſchaften des Sportbereichs Mitte
im Gerätetürnen der Männer entſchieden. Altmeiſter
Krötzſch, Leuna, errang nicht nur den Titel des
neuen Bereichsmeiſters an allen fünf Geräten, am
Hochreck mit ſeinem Kameraden Müller, Leuna, zu
ſammen ſondern holte nicht weniger als fünfmal
eine volle 20 heraus. (Jn der Pflicht an den Rin
gen, in der Kür am Pferd, Bodenübung, Ringe
und Reck.)

Die Ergebniſſe: 1. Bereichsmeiſter Kurt Krötzſch
(Leuna) 197,1 Punkte, 2. Müller (Leung) 194,6 Punkte,
3. Tetzner (Altenburg) 188,4 Punkte, 4. c (Ruhla)
188,2 Punkte, 5. Kleine (Leuna) 184,7 Punkte, 6. Käſtner
(Altenburg) 179,4 Punkte, 7. Keitz (Magdeburg) 170,7
8. Braun (Ruhla) 168,5 Punkte, 9. Koch (Magdeburg)
153,9 Punkte.

Auch im Rückkampf ſiegten Kroatiens Tiſch
tennisſpieler über die Slowakei. Jn Preßburg
kamen die Kroaten zum 5:2- Erfolg.

Abtiegeltage im Spor galt Angeleläet
Jn den zwei Pflichtſpielen der Sportgauklaſfe

Halle Merſeburg ſpielten:
SV 98 SV Boruſſia Halle 1:3 (1:0),
RW/VfL Bitterfeld SG Mockrehna 1:2 (0-1).

Nach dieſen beiden Spielen teilen Union Sanders
dorf, RW/VfL Bitterfeld und die halliſchen Boruſſen
in die gleichen Abſtiegsſorgen. Die Boruſſen haben
allen Grund, mit guten Hoffnungen in die drei noch
ausſtehenden Spiele zu gehen. Dazu gibt auch der
geſtrige 3:1Sieg über den SV 98 Veranlaſſung

Hand al vom Sonntag
Jn Staffel 2 Halle Merſeburg des Sportbereichs

kam kein Meiſterſchaftsſpiel zur Durchführung. Jm
Sportbezirk ſpielten:
HTSV 2:10 (0:6), VſR Wörmlitz 2. TV Dieskau
9: I und SV Boruſſig BSG Weiſe (9 Mann)
8:5. Damit führt TV Dieskau weiter. Jm Merſe
burger Bezirk ſpielten: MTV Merſeburg ATV
Merſeburg 10:8,

SG Reichsbahn Halle

allerdings verwunderlich, daß die deutſche Elf in der
erſten Halbzeit dieſe Mängel der Gäſte nicht zu ihrem
Vorteil ausnutzte. Vielleicht lag dies zum Teil an
unſerem Mittelſtürmer Conen, der zwar in tech
niſcher Beziehung auf jeden Fall noch ein großes
Können verriet, der aber zu langſam war, um ſeine
Nebenleute Walter und Decker erfolgreich einzu
ſetzen. So kam es, daß unſere ſtärkſte Waffe, Walter
im Sturm, nicht zum Zug kam, wie wir es erwartet
hatten.

Die Mannſchaftsaufſtellung
Deutſchland: Jahn; Janes, Miller; Kitzinger,

Rohde, Sing; Dörfel, Decker, Conen, Walter, Durek.
Spanien Marxtorell; Teruel, Ramon; Gabi

londo, German, Matev; Epi, Alonſo, Mundo, Cam
pös, Emilin. S

Torloge ergle Spiethatlte

Schon in den erſten Spielminuten konnte
man die Leichtigkeit und Eleganz der Spanier
in der Ballführung bewundern. Herrlich anzuſehen
war auch ihr weites Paßſpiel auf den freien Raum.
So mußte man feſtſtellen, daß Spanien in den erſten
fünf Minuten tonangebend war. In der 6. Minute
brach erſtmals der deutſche Angriff durch. Von
Conen kam der Ball zu Dörfel. Der Hamburger lief
noch einige Schritte und ſchoß dann üngeheuer wuch
tig, doch der Pfoſten rettete. Die Spanier ant
worteten mit einem phantaſtiſch ſchnellen Gegen
angriff. Campos ſtellte Jahn auf eine harte Probe.
Sekunden ſpäter ſchon ſchoß der Halbrechte Alonſo
an dem ſich werfenden Berliner aus nächſter Nähe
vorbei. Unabläſſig waren die deutſchen Abwehr
ſpieler unter Druck. Der deutſche Angriff fand noch
nicht den rechten Fluß, da vor allem Conen den
Sturm bremſte und nicht eine direkte Verbindung
zwiſchen dem wieſelſchnellen Decker und Fritz Walter
herſtellen konnte. Großes Pech hatten unſere
Stürmer nach etwa 20 Minuten Spielverlauf.

Alonſo und Mundo verletzt
Dex ſpaniſche Halbrechte Alonſo wurde bei einem

Zuſammenſtoß verletzt und mußte vom Feld. Als
neuer Mann ſprang Torrentino ein. Jn den
letzten zehn Minuten vor der Pauſe kam der deut
ſche Angriff etwas beſſer in Fahrt Herrlich ſpielten
vor allem Walter und Durek zuſammen. Aber die
Spanier vereitelten durch unerhörte Schnelligkeit
alles. Der Kampf wurde ritterlich ausgefochten.
Dennoch mußte ein zweiter ſpaniſcher Spieler, dies
mal der Mittelſtürmer Mundos, verletzt vom Platz
gehen. Seinen Poſten füllte nun Martin aus.

Endlich das deutſche Führungstor
In der 57. Minute fiel en d lich das deutſche

Führungstor. Decker ſtürmte über das Feld.
Die Spanier zögerten einen Augenblick mit dem
Angriff, da ſie wahrſcheinlich einen Paß des Wieners
erwarteten. Decker gab aus etwa 14 Meter halb
hoch einen ſaftigen Schuß ab, durch den ſich Mar
torell zum erſtenmal geſchlagen bekennen mußte.
Toſender Jubel belohnte dieſe feine Leiſtung des
Wieners. Von dieſem Augenblick an lief das deutſche
Spiel noch veſſer, wenn auch Dörfel erneut Pech
bei einem Schuß hatte, nachdem er kurz vorher vor
einem ſpaniſcher Verteidiger einen Meter vor den
Strafraum gelegt worden war.

„Hand“Strafſtoß führt zum Ausgleich
Als keinerlei Gefahr für unſere Mannſchaft be

ſtand, fiel in der 75. Minute völlig unerwartet der
Ausgleich. Jahn ließ einen hohen Ball, den er an
ſtatt zu fauſten, fangen wollte, fallen. Vom linken
ſpaniſchen Flügel wurde das Leder über den Schluß
ſpieler über das Tor geſchlagen. Da riß Rohde die
Hände hoch, um den ſicheren Erfolg zu verhindern
Der Schiedsrichter müßte auf „Elfmeter“ ent
ſcheiden. Wuchtig, wenn auch nicht allzu placiert,
ſchoß Campos den Ball ein.

Mit dieſem Ergebnis klang das Spiel aus wo
bei es noch bis zum Schluß manche packenden Spiel
handlungen gab.

S

In einem Vorſpiel ſtanden ſich die Mann
ſchaften der Kriegsmarine und der Marineſportſchule
Berlin gegenüber. Schon hier gab es auf beiden
Seiten gute Leiſtungen und am Ende trennten ſich
die Mannſchaften unentſchieden 4:4.
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FHEATER
Stadttheater. Heute, Montag, 18

bis 22 Uhr, 26. Vorstellung Dienstag-
Stammkarten. Gastspielpreise von
1, R. bis 5,50 RA. GastspielSiegfried Tappolet von der Volks-
oper Berlin. Die Walküre Von
Richard Wagner.

Dienstag, 19-—21.45 Uhr, Vorstellung
der Dienstag-Stammkarten vorver-
legt auf Montag, den 13. April.
Beschränkter Kartenyerkauf. 1001
Nacht. Phantastische Operette von
Joh. Strauß.

VERANSTALTUNGEN
Menschen! Tiere! Sensationen!

Im Circus Franz Althoff, Böllberger
Wexg, Straßenbahnlinie 6, Ruf 245 91
Täglich 2 Vorstellungen, 3.30 und
7.30 Uhr. Kinder nachmittags bis
zu 12 Jahren auf allen Plätzen halbe
Preise. Tierschau tägl. ab 10 Uhr
vormittags geöffnet. Versäumen Sie
nicht, Cireus Althoff. Böllberger Weg,
zu besuchen. Publikum und Presse
sind begeistert über Circus Althoffs
Festspiele.

CHTSPIEL-THEATER
CT. Riebeckplatz. Ein beispiel-

loser Erfolgl „Der große Köänig.“
Ein Veit-Harlay-Filwi der Tobis.Eines der stärksten Erlebnisse deut
scher Filmkünst. Ein Kolossal
gemälde, dessen Wucht und Größe
sich niemand entziehen Kann In
den Hauptrollen: Staatsschauspieler
Otto Gebühr, Kristina Söderbaum.

Fröhlich,
Hilde Körber, Hans Nielsen. Claus

Herbert
Näbner. Franz Schafheitlin, Otto

Oertzen

Paul Wegener Carl
Clausen. Harry Hardt.
Wernicke. Jaspar von
u. v. a. m. Spielleitung: Veit Harlan
Ausgezeichnet mit d. Höchstprädika
Fiim der Nation Für Jugend zu-

Die neue Wochenschau:
Taglich 2.00 4.40. 7.40 Uhr. Vor
gelassen.

verkauf täglich 11--12 Uhr.

T. Große Ulrichstraße 51. Ein
Film von seltener Wucht und Größe!
„Wetterleuchten um Barbars.
Ein packendes Filmwerk, von unge-
heurer Spannung und tiefen Ernstes

rollen: Syhille schmitz, Attila Hör-
biger, Viktor Staal, Maria Koppen-
höfer, Oskar Sima. Eduard Köck
u. V. a. m. „PFilm vom Photo““

ein hochinteressanter Kulturtlm.
Die neue Wochenschau.“ Jugend-

liche zugelassen! Täglich 2.15, 4.40,
7.25 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

CT. Schauburg. Heute letzter Tag!
W. Birgel, Karin Hardt in dem neuen
Bavaria-Großfilm „Kameraden?“, mit
Rudolt Fernau, Maria Nicklisch,
Rolf Weih, Hedwig Wangel,
Herbert Hübner, Paul Dahlke, Ein
neuer deutscher Spitzenfilm. der mit
der Fülle seiner spannenden Ereig-
nisse, mit der Eindruckskraft seiner
szenischen Gestaltung durch Hans
Schweikart und durch die Leistung
seiner großen Besetzung zu einer
der bedeutungsvollsten Filmschöp-
fungen dieser Spielzeit wurdel
Kulfurfilm: „Sechwarzwaldzauber.“
Die neue deutsche Wochenschau.
Jugendliche sind zugelassen! Täg-
lich: 2.10. 4.40, 7.30 Uhr. Vorver-
Kauf täglich ab 1 Uhr.

CT. Schauburg. Ab morgen, Diens-
tagt Der Film ohne Männer! „Auf-
ruhr im Damenstift.“ Ein originel-
les und interessantes Filmwerk von
Leid und Freud eines jungen Mäd-
chens. Nach Motiven des bekannten
und erfolgreichen Bübnenwerkes von
Axel Breidahl. Im Spiel: Maria
Landrock, eine der reizvollsten
jungen Darstellerinnen des deutschen
Filmes als Kamma v. Rüssing, Hed-
wig Bleibtreu, Elisabeth Markus,
Erika v. Thellmann, Erika Glässner.
Kulturßlm: „Helft helfen.“ Die
neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassen! Täglich 2.15, 4.40,
n Uhr. Vorverkauf täglich ab

p.

Ufa Theater. Alte Promenadle.
2. Woche! „Zwischen Himmel und
Erde.“ Ein Ufa-Fihm mit Werner
Krauß. Gisela Uhlen, Wolfgang TLuk-
schy, Martin Urtel. Paul Henckels
Otto Ludwigs bekanntester Roman
ist mit diesem Film zu neuem Leben
erweckt worden. Ein menschliches
Drama, das mit den Mitteln des
Films zu einem spannenden und be
sonders eindrucksvollen. Werk ge-
staltet. wurde. Täglich 2.00. 4.45,

Der erste deutsche Farben-
Großfilm ist da! Ganz Halle er-
Wartet gespannt die Erstaufführung
dieses entzückenden Ufa-Films.
„„Frauen sind doch bessere Diplo-
maten“, mit Marika Rökk als die
Tänzerin Marie-Luise, und Willy
Fritsch als Rittmeister v. Karstein.
Die Erstaufführung dieser bezau-
bernden Ufa- Schöpfung ist auf Frei-
tag, den 17. April, festgesetzt. Be-
achten Sie bitte die Kommenden An-
zeigen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Immer nur Dul“ Eine große Film-
Operette der Tobis. Ein belusti-
gendes Spiel um Liebe, Eifersueht
und Konkurrenznveid. Zwei be
rühmte Operettenstars in einer hei-
teren Liebesgeschichte. deren Höbe-
punkt ein Eheduel] in einem köst
ſich komischen Zankduett ist. In
den Hauptrollen: Johannes Heesters,
Dora Komar, Paul Kemp. PFita
Benkhoff. Spielleitung: Karl Anton
Kulturfiim Wochenschau. Täg-
ich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen.

Rili im Ritterhaus. 3. Woche:
„Das andere Ieh“, ein Tobis-Lust-
spiel mit Hilde Krahl, Mathias Wie-
man, Harald Paulsen, Erich Ponto.
Walter Janssen. Spielleitg.: Woll
gang Liebeneiner. Eine wirkliche
tilmkomödie, die bei aller queck
silbrigen Ausgelassenheit doch
nicht eines tieferen Sinnes ent
behrt. Fin echter Spoerl-Stoff.
Hierzu: Die neue Wochenschau.
Täglich 2.20. 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche unter 18 Jahren nicht zuge-
lassen.

Capitol, Lauchstädter Str. 1la.

nach dem gleichnamigen Roman von
Irmgard Wurmbrand. Haupt

7.30 Uhr. Jugendliche nicht zuge-
lassen. Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

Ruf 36713. Nur noch heute und
morgen. Ein originelles und teil-
weise derbkomisches Lustspiel

Wenn Männer verreisen“, mit Else
Elster. Georg Alexander »Liselotte
Klinger, Ernst Waldow. Bedenklich
ist es immer. wenn ein Mann deo
Prauring in der Tasche trägt. aber
sehr bedenklich wird dieser
schlechte Brauch. wenn Alänner
verreisen Was da alles pas-sieren kann. das schildert aul
äußerst amüsante Weise dieser Tobis-
Film. Ferner: „Tanzen will gelernt

7.45 Uhr. Voryerkauf ab 1.30 Uhr.
Jugendliche Kein Zutritt.

To-Bü. Ammendorf. Heute letater
Tag Die lustige und prickelnde
Ehekomödie: O0, diese Männer
Liebe, Lachen u. zärtliche Melodien
erfüllen dieses heitere Filmspiel. In
den Hauptrollen: Johannes Riemann,
Grethe Weiser, Paul Hörbiger, Rud.
Carl u. v. a. Kulturtfilm: „Auf Ost-
Kurs.“ Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Beginn 17.00 u. 19.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 26.
„Herz ohne Heimat. Ein Film
nach dem Roman „Die beiden
Diersberg“ von Renate Uhkl, mit Al-
hbrecht Schoenhals, Anneliese Ublg,
Camilla Horn, Gustav Dießel. Ein
Frauenschicksal, ergreifend, lebens-
wahbr, meisterhaft gestaltet. Ein
Film mit starker Dramatik u. echter
Lebenstiefe. Kulturſim Wochen
schau. Jugendliche nicht zugelassen
Anfangszeiten: 2.30, 5.00 u. 7.30 Uhr

GASTSTXTTEN
Grüne Tanne., Mansfelder Str. 58.

Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Uhr. Sonntags ab 16 Uhr
Künstlerkonzert. Täglich geöffnet!

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

„Wir rufen die Freude“, der 43. frohe
Sonntagnachmittag, 19. April, 15.00
Uhr, Stadtschützenhaus. Karten zu
1.25, 1, und 0,50 RM. bereits in
den Kartenverkaufsstellen erhältlich.

Letzter Paul-Lincke- Abend. Auf viel
seitiges Verlangen wird dieser aus
gezeichnete, mit yiel Humor ge-
würzte Abend zum achten Male in
Halle zur Aufführung gebracht, und
zwar am Dienstag, 21. April. 19.30
Uhr im Stadtschützenhaus. Karten
von 1. bis 3,50 Roſ. in den be-
kannten Vorverkaufsstellen er
hältlich.

Volksbildungsstätte
Bengt Berg spricht in Halle: „Meine

Abenteuer in Indien.““ Lichtbilder-
vortrag. Montag, 13. 4., 19.30 Uhr.
Stadtschützenhaus.sein.“ Kulturfilm und die Deutsche

Wochenschau. Täglich 2.30, 5.00,
Karten zu 2.

Barfüßerstraße 7, Roter Turm und
KdF.-Kartenverkaufsstelle- Große
Ulrichstraße 26.

Englisehe Zwingburgen auf fremderErde. Ueber dieses aktuelle hen
spricht in einem Lichtbildervortrag
am kommenden Mittwoch im Haus
an der Moritzburg der Reichsvor-
tragsredner Kossak-Raytenau aus
Wien. Karten zu 0,60 RM. in der
Volksbildungsstätte, Geiststraße 70
(Laden), KdF.-Theaterring, Bar
füßerstraße 7, Roter Turm u. Kd.-
Kartenverkaufsstelle I. Gr. Ulrich-
straße 26.

Sportprogramm für die Woche
vom 12. bis 18. April 1942

Alle Kurs (Reichssportabzeichen.
Gymnastik u. Spiele, Jiu-Jitsu, Boxen)
in der Moritzburg müssen vom 1. bis
30. April 1942 ausfallen

Gymnastik und Spiele fär Frauen:
Donnerstag, 15.30-—16.30 Uhr, Land
wehrstraße 3; Mittwoch, 18.30 bis
19.30 Uhr, Talamtschule.

Sehwimmen, Stadtbad: Dienstag, 20.00
bis 21.00 Uhr, Rettungsschwimmen
und Vorbereitung für das Sport-
abzeichen; Donnerstag, 20.00—21.00
Uhr, Schwimmen für Anfänger und
Fortgeschrittene; Sonnabend, 19.90
bis 20.00 Uhr, Vorbereitung und Ab-
nahme für das Sportabzeichen,

Fechten: Täglich 19.00-21.00 Uhr,
Henriettenstraße 26.

Kinderturnen: Montag, 17.00-19. 00 Uhr.
Talamtschule; Mittwoch 15.30--17. 30
Uhr, Talamtschule; Donnerstag 17.00
bis 19.00 Uhr, Talamtschule; PFrei-
tag. 17.00-19.00 Uhr, Neumarkt-
schule. Die erste Stunde derKinderturnstunden ist für die 3- bis
6ſährigen, diese werden nur ange-
nommen in Begleitung der Mütter.)

Rollschuhlaufen: Montag 16. 30-17.30
Ubr, Kinder, Hermannschule; Mon-
tag, 17.30—18.30 Uhr, Erwachsene,
Hermannschule.

VERMISCHTES
Viel Geld fällt in den Schoß

durch ein Los. V Los nur 3 BI.bei E. Bauer, Wansleben am See;
K. Berger, Kolonialw.. Reideburg
E. Bracht. Drogerie, DiemitzO. Keck. Tabakwaren. Ammendork;
J. Kopp, Buchhandlg., Amwmendort;

bis 4, R. im KdF.-Theaterring, W. Thieme, Tenutschenthgzl,

Ab morgen Dienstag
Der Film ohne Männer

Aufruhr im
Damenstift

in originelles und inter,essantes Filmwerk Von I eid
und Freud eines prächtigen

jungen Mädchens a
Maria Lancirock

Hedwig Bleibtreu, Elisaheth Markus
Erika V. Thellmann, Erika Glässner

Kulturſilm: „Helft helfen“
Die neue Woehensehau?

e ehe nicht zugelassen!äglich 2.15. 4.40. 7. 30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Gummisohune

repariert
Max ZerbanSchuhmacher melster
Haelie (Soclto)

Schuistraße

J Pfeiffer 8 Haase
P Feinkost Lebensmittel

Weingrohhan dungv Ldw. Wuch. Str. 76
D u 267 14, 351 36 J

6rFGRUNDET 1884
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